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1901 .

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Groftherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Bankier Meier
Straus in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem König von Preußen verliehenen
Kronenordens dritter Klaffe zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 3l . Mai d. I . gnädigst geruht , den Vorstand
des Realprogymnasiums in Weinheim , Professor Albert
Ha aß , zum Direktor der genannten Anstalt zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 5 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Forst¬
praktikanten Emil Freyler von Herbolzheim unter Ver¬
leihung des Titels Forstasseffor zum zweiten Beamten der
Forstverwaltung zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 10. Juni d . I . wurde Forstassessor Emil Freyler
als zweiter Beamter dem Forstamt Offenburg zugetheilt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 11 . Juni d . I . wurde Betriebsassistent
Karl Bai er in Waldshut zur Versehung der Stations¬
verwalterstelle nach Heidelberg-Karlsthor versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 12 . Juni d . I . wurde Expeditions¬
assistent Ludwig Göpper in Kehl zur Versehung der
Betriebsassistentenstelle nach Waldshut und

Expeditionsassistent Ferdinand Krämer in Pforzheim
zur Versehung der Betriebsassistentenstelle nach Lauda
versetzt.

« icht-Amüichrr Theil.
Die Einkommensteuer in Frankreich .

T Paris » 17 . Juni.
Der erhebliche Rückgang , welchen man hier bei den

Steuererträgen in den letzten Monaten hat konstatiren
müssen und wodurch die Aussicht auf ein bedeutendes
Defizit im Budget dieses Jahres eröffnet wird, ist sicher¬
lich eine Erscheinung , der die französischen Staatsmänner
ihre volle Aufmerksamkeit zuzuwenden haben. Allein immer¬
hin liegt noch kein Grund vor zu den ebenso leidenschaft¬
lichen wie übertriebenenAllarmrusen , mit denen die Feinde
der Republik bereits von einem „ finanziellen Ruin " Frank¬
reichs reden und schreiben. Die Finanzen Frankreichs
sind noch keineswegs in Gefahr und der beste Beweis
hierfür ist , daß die öffentliche Schuld in den letzten zehn
Jahren nicht zugenommen hat , sondern geringer geworden
ist . Dennoch wäre ein sorgloser und unerschütterlicher
Optimismus kaum am Platze ; denn auch das „unver¬
gleichlich reiche" Frankreich könnte an den Grenzen seiner
Leistungsfähigkeit angelangen, wenn es fortfährt , zu glei¬
cher Zeit zu viele und zu große Ziele und Pläne er¬
reichen zu wollen . Und dieses zu viel dürfte vielleicht
heute schon der Fall sein . Frankreich will eine Militär¬
macht sein , die derjenigen Deutschlands nicht nachsteht ;
es will eine Flotte haben, stark genug , um es mit der
englischen aufnehmen zu können ; es will eine Politik un¬
gemessener kolonialer Ausdehnung verfolgen! Dabei plant
man zugleich gewaltige Kanalprojekte und einen groß¬
artigen Ausbau der Häfen , sowie umfassende Vervollstän¬
digungen des Eisenbahnnetzes . Alles dies kostet ungezählte
Millionen und heißt ein wenig viel zu gleicher Zeit
wollen.

Und als wenn diese gigantischen Aufgaben noch nicht
genügen , schickt man sich zugleich an , auch noch umfassende
steuerliche und fiskalische Reformen in Scene zu setzen ,
wie die Einführung einer progressiven Einkommen¬
steuer ! Die Budgetkommisfion der Abgeordnetenkammer
hat beschlossen , daß das Prinzip der Einkommensteuer in
das Budget für 1902 eingefügt und darin festgelegt werde .
Die Budgetkommisfion des Senats allerdings war der
direkt entgegengesetzten Anficht . Freilich wird die letztere
auch nicht von den gleichen Beweggründen geleitet. Die
Abgeordnetenkammer ist und wird einfach und allein von
Wahlrücksichten beherrscht ; denn das nächste Jahr bringt
die allgemeinen Neuwahlen ! Seit längerem hatte man
nicht mehr von der Einkommensteuer geredet . Das letzteMal war dies der Fall unter dem radikalen Ministerium
Bourgeois-Doumer im Jahre 1895/96 , wo eine homerische

Schlacht in der Kammer zwischen den Anhängern der
Einkommensteuer und den Gegnern dieser Reform geschlagenwurde. Schließlich sprach sich die Kammer dafür aus,um dem Ministerium Bourgeois zu Gefallen zu sein .
Allein der Senat verwarf die Reform. Die Kammer
ihrerseits beruhigte sich dabei und alles blieb beim Alten .
Heute nun wird die Frage von Neuem aufgerührt . Die
Einkommensteuer besteht bereits in anderen Ländern und
es geht vorzüglich damit. Ohne Weiteres läßt sich diese
Reform also nicht von der Hand weisen . Bei der Prü¬
fung der Einkommensteuer handelt es sich jedoch um
dreierlei : ist sie gerecht? ist sie den Wünschen des Landes
entsprechend ? ist sie praktisch?

Hinsichtlich der prinzipiellen Gerechtigkeit der Ein¬
kommensteuer dürfte eigentlich keine Meinungsverschieden¬
heit herrschen. Nichts ist gerechter, als einen Jeden nach
seinen Mitteln, das heißt nach seinem Einkommen zu be¬
steuern . Es wäre dies sogar die absolute Gerechtigkeit
und keine Steuer entspreche daher mehr dem demokra¬
tischen Prinzip . Die Einkommensteuer würde die recht
eigentliche fiskalische Verkörperung und Durchführung
des einen der drei Worte der republikanischen Devise
sein : der sAutitö. Ist weiter die Einkommensteuer den
Wünschen des Landes entsprechend ? Hierauf erscheint die
Antwort schon schwieriger. Auf den ersten Blick müßte
man glauben , daß das Land die Einkommensteuer
wünscht. Denn wie könnte und sollte eine so demokra¬
tische , so republikanische Nation gegen eine Steuerreform
sein , welche die Schwachen und Kleinen, welche die Ar¬
beiter entlasten würde? Es ist daher sehr möglich und
wahrscheinlich, daß im politischen Sinne und prinzipiell
die Mehrheit der Franzosen der Einkommensteuer zu¬
stimmt. Aber würde sie sich auch in der Praxis und in
der Wirklichkeit dazu verstehen ? Dies führt zu der
dritten Frage : ist die Einkommensteuer praktisch ? Und
das möchte stets anzuzweifeln fein . Denn die Franzosen
sind ein Volk , das fürchterlich konservativ ist im philo¬
sophischen Sinne des Worts . Die Franzosen glauben
den Fortschritt zu lieben und lieben denselben wohl auch .
Allein vor allem wollen sie nicht in ihren kleinen und
alten Gewohnheiten gestört sein. Sie sind routiuisrs
und sie halten fest an dem Althergebrachten wie kein
anderes Volk . Kein Volk ist im Grunde so wenig neue¬
rungssüchtig wie die Franzosen. Daher dürfte in Frank¬
reich die Einkommensteuer , so gerecht und so wünschens -
werth sie auch den meisten Franzosen erscheinen mag ,
dennoch überaus schwer zu verwirklichen sein . Man will
wohl die Einkommensteuer mit ihren Vorzügen einer ge¬
rechteren Steuerausgleichung, aber man will die Form
der Veranlagung , die Art und Weise der Einschätzung
und die Kontrolle seiner Einnahmen unter keiner Be¬
dingung !

Diesen Widerspruch durch ein geeignetes System , durch
eine geschickte Formel zu lösen , hätten die Politiker unter
den Republikanern freilich während der letzten sechs Jahre
Zeit genug gehabt . Doch wenn sie jetzt das Schlagwort
der Einkommensteuer in das Volk hinauswerfen , so sind
sie dabei von nichts anderem als von dem Interesse des
Augenblicks geleitet . Die Radikalen insbesondere, welche
hierbei die Führer spielen , sehen in der Frage der Ein¬
kommensteuer ein etmvut äo kataitts und eine xlats-
korms für die Wahlen, von dem sie sich Nutzen und
Erfolg für ihre Wiederwahl und zur Gewinnung von
Wahlsitzen versprechen. Ihr einziger Zweck dabei ist , den
Anschein zu erwecken , daß sie etwas für das Volk gethan
haben , bevor sie sich in wenigen Monaten vor dem all¬
gemeinen Stimmrecht präsentiren müssen . Das Auf¬
werfen der Einkommensteuerfrage ist nichts als ein Wahl¬
manöver. Nach ihrer Wiederwahl werden zahlreiche der
heutigen Vertheidiger und Anhänger der Einkommen¬
steuer nichts mehr davon wissen wollen . Es wäre daher
naiv , die Sache heute schon wirkich ernsthast zu nehmen.
Noch hat es gute Weile mit der Einführung der Ein¬
kommensteuer in Frankreich .

Konferenz für Einheitlichkeit der dentsche«
Rechtschreibung.

de . Berlin » 17 . Juni .
Die Konferenz für die Einheitlichkeit der deutschen Recht¬

schreibung wurde h,ute Vormittag im Retchsamt des Innernvon dem Staatssekretär des Innern , Staatsmtntster vr . Graf
v . Posadowsky - Wehner, eröffnet . In seiner Begrüßungs¬
ansprache wies der Herr Minister darauf hin, daß nach Ansicht
der deutschen Bundesregierungen die Zeit gekommen sein dürfte,um dem kostbarsten Gute des deutschen Volkes , der deutschen
Sprache, auch ein einheitliches Gewand zu geben , und gab der

Hoffnung Ausdruck, daß die Berathungen zu einem Erfolgefuhren möchten , welcher in gleicher Weise die Schule, das Amtund das deutsche Schriftthum befriedige . Mit Freuden sei eszu begrüßen, daß die Kaiserlich Königliche österreichische Regie¬rung sich an der Konferenz bethetltgt und zu dem Zweck einenKommissar in der Person des Hofraths vr . Huemer abge-ordnet habe. Graf d . Posadowsky bat alsdann den Königlichpreußischen Minister der geistlichen rc . Angelegenheiten vr .Studt den Vorsitz zu übernehmen, welcher namens der König¬lich preußischen Staatsregierung die Thetlnehmer der Konferenzwillkommen hieß und hervorhob, daß angesichts der bekanntenMißstSnde in der deutschen Rechtschreibung die baldige Beseiti¬gung derselben und eine Verständigung über die nicht mehrzahlreichen Differenzpunkte eine unabweisbare Nothwendtgkritsei. Für die Konferenz ist eine Dauer von zwei bis drei Tagenin Aussicht genommen . — Außer den Regierungen der einzelnenBundesstaaten (für Baden Großh . Oberschulrath vr . Waag )und der Kaiserlich Königlichen österreichischen Unterrtchtsverwal -tung ist auch der deutsche Buchhandel auf der Konferenz ver¬treten .

Kaiser Franz Joseph in Böhmen.
(Telegramme.)

* Theresienstadt» 18 . Juni . Seine Majestät Kaiser
Franz Joseph traf hier gestern Vormittag von Pragein. Nach der Begrüßung durch den Bürgermeister und
Gemeindevorsteher begab sich der Kaiser nach dem Exerzier¬
platz und hielt eine Parade ab . Hierauf fuhr er nach
Leitmeritz , wo er an der Elbbrücke von dem Bürger¬
meister, den Vereinen, Korporationen, Offizieren, den
Gemeindevertretern der Stadt Leitmeritz und den Bezirks¬
gemeinden empfangen wurde . Der Bürgermeister Funk
hielt eine Ansprache , worin er unter anderem sagte : Der
innerste, tiefgefühlteste Dank für den Besuch des Kaisers ,
deutsche Gesinnung, nicht äußere Pracht und glanzvollen
Empfang vermögen wir dem Kaiser zu bieten , wir können
nur unsere ganze volle deutsche Herzlichkeit und jubelnde
Begeisterung als Ausdruck unserer Liebe für Kaiser und
Reich Eurer Majestät darbringen. Einen großen Theil
des Reiches bildet das schöne Kronland , das Eure Maje¬
stät mit Allerhöchster Anwesenheit beglücken . Wenn diesem
Lande die nationale Verständigung noch fehlt , wird der
landesväterliche Wunsch nach Herstellung des natio¬
nalen Friedens vom deutschen Volke in Böhmenunter Wahrung seiner nationalen Rechte gewiß gern und
baldig erfüllt . Seine Majestät der Kaiser erwiderte :
Freudig betrete Ich neuerlich den Boden des altehrwür¬
digen Leitmeritz . Die Bevölkerung mag in Meiner An¬
wesenheit den Beweis des warmen Interesses erblicken,
das Ich der Stadt und ihrem Geschicke entgegenbringe.
Empfangen Sie Meinen Dank für die Versicherung treuer
Anhänglichkeit und dynastischer Gesinnung , welche sicher¬
lich den Gefühlen aller Bewohner entspricht. — Mittags
fuhr der Kaiser nach dem Landungsplätze der Dampf¬
schiffe und von hier mit einem Regierungsdampfer nach
Aussig.

* Aussig , 18 . Juni . Der gestrige Einzug Seiner
Majestät des Kaisers in die Stadt gestaltete sich zu
einer beispiellosen Huldigungskundgebung der Bürgerschaft.
Nachdem der Kaiser vor der Dominikanerkirche vom
Klerus begrüßt und in der Kirche eine kurze Andacht
verrichtet hatte , erfolgte die Fahrt zum Rathhause , wo
zahlreiche Abordnungen Aufstellung genommen hatten .
Der Bürgermeister richtete eine Ansprache an den
Kaiser . in der er ausführte , das ganze deutsche Volk
Böhmens vereinige sich in lebhaftem Dankgefühl für den
Besuch des deutschen Theiles Böhmens durch den Mo¬
narchen , durch die neuerlich bekundet werde , daß die
nationale Eigenart und die nationale Entwickelungder Deutschen Böhmens des Schutzes des Kaisers
sicher sein dürfen. Möge es der Regierung gelingen,dauernden Frieden zwischen allen Völkern
Oesterreichs herbeizuführen . So wie das deutsche
Volk seinen nationalen Besitzstand und einheitlichen
Staatsverband mit allen Kräften vertheidigen werde,
werde es alle Kräfte für das Aufblühen , die Macht und
Stellung des theuren österreichischen Vaterlandes einsetzen.
Redner versicherte den Monarchen der unwandelbaren,
durch nichts erschütterten Anhänglichkeit des deutschen
Volkes an den Kaiser und das kaiserliche Haus. In
seiner Erwiderung dankte Seine Majestät der Kaiser
zunächst für den ihm bereiteten Empfang , der ein beredtes
Zeugniß der loyalen Gesinnung und treuen Anhänglich¬
keit sei , er freue sich , in diese aufblühende Grenzstadt zu
kommen . Der Kaiser fuhr dann sott : Keinen Wunsch
empfinde Ich lebhafter , als daß der Friede
einkehren möge bei den Völkern Oesterreichs .
Dieses Ziel verfolgt auch die Regierung mit unausgesetztem



Bemühen und rechnet hierbei auf die Unterstützung aller
friedliebenden, von Gerechtigkeitssinn erfüllten patriotischen
Elemente.

* Aussig , 18 . Juni. Dem gestrigen Diner an Bord
der „ Habsburg " wohnten der Ministerpräsident , die Mi¬
nister Härtel und Rezek bei. Während der Fahrt auf
der Elbe brachten Nussiger Gesangvereine eine Serenade
dar. Bei Einbruch der Dunkelheit wurden die Flußufer
glänzend illuminirt . Kurz nach 9 Uhr legte das Schiff
an der hiesigen Landungsstelle an . Die Fahrt vom
Landungsplatz zum Bahnhof glich einem Triumphzuge.
Auf dem Bahnhof sprach der Kaiser dem Bürgermeister
und Statthalter seine vollste Befriedigung über die patrio¬
tischen Kundgebungen aus und dankte für die ihm in
Böhmen bereiteten schönen Tage . Unter unaufhörlichen
Hochrufen der Menschenmenge reiste der Kaiser gegen
10 Uhr nach Wien ab .

* Wien , 18 . Juni. Seine Majestät der Kaiser
ist heute Früh hier wieder eingetroffen und hat sich als¬
bald nach Schönbrunn begeben.

33. Berbandstag der unterbadischen Kredit¬
genossenschaften .

D Rastatt , 17 . Juni .
II .

Vorstand Roth - Ettlingen sprach über „die Verpflichtung der
Angabe der Erben beim Tode eines Genoffen " und gelangt mit
dem Genoffenschaftsanwalt zu der Ansicht, dag die Genoffenschaft
zu dieser Angabe nicht verpflichtet sei, um so weniger, als es
derselben in den meisten Fällen unmöglich sei , diese Erben aus¬
findig zu machen . Wenn dieselben bekannt seien, so könne man
dieselben ja angeben, um dem Gericht entgegenzukommen . Be¬
merkt sei, daß die Geschäftsguthaben nur an solche Erben aus¬
zuzahlen sind , die zu der Entnahme berechtigt find .

Nach einer längeren Pause referirt Direktor Peter - Karls¬
ruhe über die Bildung derCheckveretnigung , die
vom allgemeinen Verband schon geschaffen. Es liegt derselben
die Idee zu Grunde, Einrichtungen zu treffen, welche eine gegen¬
seitige vollständig spesenfreie Einlösung der auf die Genossen¬
schaften des Verbandes ausgeschriebenenChecks ermöglichen . Der
Anwalt der Genoffenschaft hat in Verbindung mit der deutschen
Genossenschaftsbank die Bildung einer Checkvereinigung im Rahmen
des allgemeinen Verbandes in's Werk gesetzt , und zwar im An¬
schluß an den Gtrokontoverband. Dieser Bereinigung gehören zur
Zeit 124 Genossenschaften an ; dieselben lösen die Checks nach
vorheriger Feststellung der Ordnungsmätzigkeit kostenfrei ein,
doch müsse Sorge getragen werden , daß nur gute Genossen¬
schaften in die Vereinigung ausgenommen würden . Der Check
wird von der Genossenschaft , die Zahlung leisten wird, der Ge¬
noffenschaft , auf die der Check lautet , mit der Bitte um Gutschrift
auf Girokonto bei der deutschen Genoffenschaftsbank auf den
Tag der Präsentation zugeschickt . Die Ausgleichung über Giro¬
konto bei der deutschen Genossenschaftsbank kann nur erfolgen,
wenn der bezogene Verein über ein Guthaben daselbst verfügt.
Ein solches Guthaben sei Grundbedingung . Auch die Gutschrift
über Girokonto müsse spesenfrei erfolgen ; für Genossenschaften ,
welche mit ihren flüssigen Mitteln zu rechnen haben , sei dieser
Verkehr unzweckmäßig . Diese Checkveretnigung werde dazu bei¬
tragen , einen Zusammenschluß der genossenschaftlichen Institute
nach der Richtung herbeizuführen , daß ihre geschäftliche Bezie¬
hungen lebhafter werden ; doch sei es auch wünschenswerth, daß
im Unterderband ein Checkverband gegründet werde . D' e Ber-
etnsbank Karlsruhe sei bereit, für die Genossenschaften des Ver¬
bandes als Centralstelle zu fungiren .

vr . Meißner - Frankfurt anerkennt den erfreulichen Fort¬
schritt im Checkverkehr der eine solche Vereinigung wünschens -
werth mache , doch ständen dieser Bereinigung auch volkswtrth-
schaftliche Bedenken entgegen, wie auch nicht zu vermeiden sei ,
daß mit diesem Checkverkehr oft recht unnöthige Arbeit aufge¬
häuft werde. Als Versuch könne man die Bereinigung acceptiren.

vr . Crüger bespricht sodann den Konto - Korrent -
verkehr nach dem Handelsgesetzbuch , woran sich
eine längere Debatte knüpfte . Rechtsanwalt Muser regt dabei
an, daß es wünschenswerth sei, daß auf dem nächsten Berbands¬
tag ein Bortrag über die neuen Bestimmungen des Pfandrechts
gehalten werde , da dasselbe für das Genossenschaftswesen von
hoher Bedeutung sei.

Gegen 5 Uhr werden die heutigen Verhandlungen abgebrochen ,
um morgen 9 Uhr fortgesetzt zu werden.

Die Glasmalereiausstellung in Karlsruhe.
Von Karl Widme r .

II .
Die Glasmalerei des Mittelalters in der Früh - und Blüche-

zett charakteristrte sich nach der technischen Behandlung des Ma¬
terials als eine Kombination derGlasverbletung
und der Schwarzlothbehandlung . Die zeichnerische
Darstellung der Gegenstände war dementsprechend eine rein
konturenmatzige, also flächenhafte gewesen, wie es der archi¬
tektonischen Funktion des Glasgemäldes entspricht . Denn auch mit
dem Schwarzloth wurde nicht gemalt im späteren Sinn ; es
diente lediglich zur Verstärkung der Bleilinien , zur Zeichnung
der nothwendigsten, mit Blei nicht darstellbaren Striche und
sicher auch , verdünnt aufgetragen, zur Mattirung der Gläser
und damit zur Milderung der grellen Farbengegensätze und Er¬
zielung eines einheitlichen und gedämpften Tons .

Seit man aber gelernt hatte im eigentlichen Sinne farbig auf
Glas zu malen — zuerst gelb und dann allmählich alle übrigen
Farben — da stand der Möglichkeit , die Prinzipien der Staffel¬
malerei nun auch auf das Material der Glasscheibe zu übertragen,
nichts mehr im Wege : durch stärkeres oder dünneres Aufträgen ein
und derselben Farbe (es war pulveristrtes farbiges Glas , das
mit dem Pinsel aufgemalt und dann eingebrannt wurde) er¬
reichte man alle Nüanctrungen eines Tons bis zum Her-
auswischcn der Glanzlichter. Ebenso vollkommen gelang es, die
plastischen Rundungen eines Körpers darzustellen. Es waren
offenbar die technischen Fortschritte der gleichzeitigen Oel- und
Temperamalerei, die in dieser Weise die Glasmalerei beeinflußten
und verdarben : was man dort erreicht hatte , wollte man auch
hier durchsetzen , und man ruhte nicht , bis man die technischen
Mittel herausgefunden hatte , die dies ermöglichten . Nachdem
man einmal mit dem Flächenprtnzip gebrochen hatte , ging man
immer weiter. Man vertiefte das Bild perspektivisch in den
Raum : statt die Figur mit einer abstrakten Flächenornamentik
zu umrahmen , stellte man sie realistisch in eine wirkliche Um¬
gebung, eine Landschaft oder in eine Architektur hinein. Schon
früher war man von der statuarischen Einzelfigur auch zur Dar¬
stellung von Scenen und Gruppen übergegangen: so schildert
etwa ein Fenster in einer Folge von fortlaufenden Medaillons
das Leben Jesu oder Mariä . Aber auch dann blieb der orna¬
mentale Charakter gewahrt, nicht der Inhalt des dargestellten

.- > Rastatt. 18 . Juni.
In der heutigen Schlußsitzung wurde zunächst das Protokoll

verlesen und dem Direktor für die Verbandsrechnung Decharge
ertheilt.

Es folgt eine allgemeine Besprechung genossenschaftlicher An¬
gelegenheiten , wobei Direktor Schäfer - Baden in Sachen des
Checkverkehrs die Befürchtung ausspricht , daß der Staat eine
Stempelsteuer in Aussicht nehmen dürfte.

Verbandsanwalt vr . Crüger glaubt diese Befürchtung zer -
streuen zu sollen , da der Reichstag ja schon einmal eine solche
Vorlage zurückgewiesen habe .

In der allgemeinen Debatte wird mehrmals au* die Bedeu¬
tung des Checkverkehrs htngewiesen und die Checkveretnigung
empfohlen , da auch der Gtrokontoverband sich bewährt habe .

Direktor M e i ß n e r - Frankfurt richtet an eine Reihe von
Genossenschaften die Mahnung , die Jahresrechnungen in der
Richtung korrekter aufzustellen , daß die Verluste genau tn der
Bilanz angeführt werden, so daß man über Gewinn und Verlust
em genaues Bild erhalte , denn der Geschäftsbericht müsse stets
ein offenes Bild über die Lage der Genossenschaften gewähren.

vr . Crüger möchte den heutigem Tag nicht vorüber gehen
lassen, ohne die einzelnen Vereine nicht dringend zu bitten, die
Zinsrückstände nicht auflaufen zu lassen ; ganz abgesehen davon,
daß das Kapital dadurch selbst in Gefahr komme, würde das in
diesem Zins festgclegte Kapital dem allgemeinen Betriebe ent¬
zogen .

In der Frage der Wechselproteste warnt der Berbandsanwalt
wie vr . Crüger davor, dieselben den Gerichtsvollziehern zu
übergeben, die Notare seien hierzu verpflichtet . Zu der Frage
wird beschlossen, es möchten die einzelnen Mißstände gesammelt
und dem Verbandsdirektor übermittelt werden, damit derselbe
eine Eingabe an die Regierung mache, um eine Abhilfe herbei¬
zuführen ; im übrigen habe schon die Reichsbank bezügliche
Schritte eingeleitet, da man thatsächltch in der Frage der
Wechselproteste mit den Notaren nicht auskommen könne .

Direktor Meißner - Frankfurt berichtet über den Ankauf
und Verkauf von Werthpapieren in Kommission durch die Ge¬
nossenschaften , wobei man die größte Vorsicht walten lassen
müsse. Bor allem sei es selbstverständlich , daß die Genossen¬
schaften nicht den Terminhandel pflegen können , schon aus dem
einfachen Grunde, weil sie nicht tn das Börsenregtster eingetragen
seien . Doch auch damit sei man noch nicht über alle Bedenken
des Effektenhandels hinaus . Bor allem müsse man über die
Kreditfähigkeit der Auftraggeber genau unterrichtet sein . Aus¬
zuschließen sei der Handel mit Shares , bet dem schon die be-
trübendsten Erfahrungen gemacht worden seien . Redner erörtert
die Frage dieser Geschäfte an der Hand der Bestimmungen des
Handelsgesetzes und des Depotgesetzes .

Nach Erledigung einiger internen Angelegenheiten und den
Wahlen wird der Berbandstag nach 12 Uhr geschlossen .

H-

Grotzherzogthum Maden.
Karlsruhe , 18 . Juni .

Gestern Abend nach halb 8 Uhr ist Seine Durchlaucht
der Fürst Hermann zu Hohenlohe -Langenburg, Kaiser¬
licher Statthalter in Elsaß -Lothringen , nach Stuttgart
abgereist .

Heute Vormittag halb 11 Uhr verließ Seine Durch¬
laucht der Erbprinz zu Hohenlohe -Langenburg, Regent des
Herzogthums Sachsen- Koburg - Gotha die Höchsten Herr¬
schaften und reiste gleichfalls nach Stuttgart .

Um Mittag meldete sich der Generalleutnant Sommer ,
bisher Kommandeur der 39 . Division , welcher dann auch
von Ihren Königlichen Hoheiten der Großherzogin und der
Kronprinzessin Victoria empfangen wurde und an der
Frühstückstafel theilnahm.

Im Laufe des Nachmittags machten die Höchsten Herr¬
schaften verschiedene Besuche.

** Nach ordnungsmäßig bestandener Staatsprüfung
sind die Baukandidaten

Josef Graf von Sasbach ,
Friedrich Weinbrenner von Donaueschingen,
Karl von Löhr von Mainz ,
Emil Gamer von Stetnsfurth ,
Gustav Ziegler von Stuttgart

unter die Zahl der Bauprakttkanten ausgenommen worden.

Themas , sondern die koloristische Wirkung der farbigen Flecken i
blieb der Träger des künstlerischen Interesses . *) In der Spät - !
zeit aber trat die gegenständliche Bedeutung des Erzählten immer ^
mehr in den Vordergrund . Das zeichnerische Detail häufte sich
und damit ging die ornamentale Einfachheit verloren . Das
Glasfenster wurde mehr und mehr zur Illustration genrehaften
und erzählenden Inhalts oder zum selbständigen Bild, das aus
dem Rahmen seiner architektonischen Bestimmung und Umgebung
herausgelöst wurde . (Schöne und charakteristische Beispiele von
Werken aus dem 16 . Jahrhundert enthält die Ausstellung u . a .
in den Nummern 514 s. bis k. : sechs Fensterflügel von Schloß
Eberstein, im Besitz Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs.
Eine ausgezeichnete Ueberstcht über die Entwickelung und eine
vorzügliche Gelegenheit zum Vergleich der früheren und späteren
Epochen bietet die Abtheilung Nr . 524 mit ihren meisterhaft
ausgeführten Kopien alter Glasmalereien des 13 . bis 16 . Jahr¬
hunderts von Professor Fritz Geizes .) Charakteristisch für diese
ganze Gattung war der Einfluß des gleichzeitigen Graphik .
Solche Scheiben , die auch im Maßstabe immer mehr reduztrt
wurden , so wie die Ausführung immer minutiöser wurde,
erscheinen oft in Einem Ton , z . B . braun in braun gemalt,
wie Reproduktionen gleichzeitiger Holzschnitte (vergl. Nr . 39,
von Hans Drtnneberg im Sinne alter Vorbilder ausge¬
führt ; Nr . 533 re . Es kamen auch thatsächltch direkte Kopten
vor, z . B . von dem Dürer 'schen Marienleben , im German .
Museum zu Nürnberg ) . Diese kleinen Scheiben waren meistens
bestimmt , als Schmuck in die Fenster der Bürgerhäuser eingesetzt
zu werden und haben sich unter dem Namen „Schwetzer-
scheiben", „Kabinetscheiben " aus dem 16 . und 17 . Jahrhundert
tn großer Zahl erhalten . Mit der weltlichen Bestimmung traten
auch weltliche Stoffe tn den Vordergrund : Wappen, Porträts ,
Landsknechte , Scenen aus der antiken Mythologie, aus der
gleichzeitigen Literatur u . s . w . (Vergl . die Imitationen und
Kopien von Carl de Bouch 4 in München (Nr . 20 bis 29), von
Hans Drtnneberg rc ). Der Reiz einer naiven Freude an
Erzählung und Darstellung kann diesen Arbeiten nicht abge¬
sprochen werben. Auch der gute Farbengeschmack hat sich immer
noch erhalten . Gleichwohl liegt in der ganzen Richtung der
Keim des Zerfalls und als unbedingte Entartung des Sttl -

*) Man vergleiche z . B . die (theilweise durch Restaurirung ver¬
dorbenen) Glasfenster im südlichen Seitenschiff des Straßburger
Münsters .

* ( Zum 50jährigen Jubiläum des St . Btncen -
tiusvereins .) Wie der „Bad . Beob." mittheilt , hat Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin geruht, dem St . Bin -
centiusverein (außer dem bereits erwähnten Festgeschenk, bestehend
in einem prachtvollen Madonnabild) . ine Gabe von 300 Mark
zuzuwcisen . Außerdem haben Ihre Königlichen Hoheiten der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogtn zur
Jubelfeier dem Vereine herzliche Glückwünsche durch ein Tele¬
gramm aus Abbazia übermittelt.

* (Allgemeine Bolksbtbltothek .) Vom 10 . bis
16 . Juni wurden an 460 Besucher 562 Bände ausgeltehen.

8 (Aus der Sitzung der Strafkammerl vom
14 . 1un i .) Vorsitzender : Landgertchtsdirektor Frhr . von Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Mehl .— Die hiesige Strafkammer verurtheilte am 28 . Februar den
22 Mal vorbestraften Photographen Karl Simon aus Queich¬
heim wegen Diebstahls unter Einrechnung einer Reibe von an¬
deren Gerichten gegen Simon erlassenen Strafen zu zwölf
Jahren Zuchthaus abzüglich fünf Monate Untersuchungshaft.
Da bei der Berechnung der einzelnen Strafen ein Formfehler
vorgekommen war, wurde auf eingelegte Revisiondes Angeklagten
vom Reichsgericht die Sache an die Strafkammer zurückverwiesen .
Das heute ergangene Urtheil lautete unter Einrechnung der von
den Strafkammern München, Mainz Mannheim und Nürnberg
gegen Simon ausgesprochenen Strafen auf zwölf Jahre Zucht¬
haus , abzüglich fünf Monate Untersuchungshaft und die bisher
verbüßte Strafhaft , auf zehn Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht. — Die Kassiererin Sofie Klingmann
von hier stand am 24 . April d . I . unter der Anklage des Dieb¬
stahls vor dem hiesigen Schöffengericht, das sie zu 20 Tagen
Gefängniß , verbüßt durch die Untersuchungshaft, verurtheilte .
Der Angeschuldigten war , wie aus unserer damaligen Bericht¬
erstattung über die Schöffengerichtsverhandlung noch erinnerlich
ist, zur Last gelegt worden , bei der Firma Tietz , bei welcher
sie als Kassiererin angestellt gewesen , verschiedene Maaren ent¬
wendet zu haben. Die Klingmann rief gegen das schöffengericht¬
liche Urrhetl die Entscheidung der Strafkammer an , die heute
auf Freisprechung erkannte.

5 ( Aus der Sitzung der Strafkammer II vom
15 . Iun i .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Wetzel . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .
— Durch einen von ihm auf den Namen seines Bruders ge¬
fälschten Bürgschaftsschein verschaffte sich anfangs September
1898 der Goldarbeiter Emil Gerhard aus Kteselbronn von
dem Wirthe Fr . Günther tn Pforzheim ein Darlehen von 100 M.
Gerhard wurde wegen Urkundenfälschung zu vier Wochen Ge -
fängniß verurtheilt . — Wegen schwerer Mißhandlung ihrer
Schwiegertochter wurde die Ehefrau Elisabeths Wtrth geborene
Stark aus Wiesenthal zu einer Geldstrafe von 100 M . ver¬
urtheilt . — Zn der Anklagcsache gegen den Taglöhner Ludwig
Schenk aus Stein erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung.
— Wegen Urkundenfälschungund Betrugs bezw Beihilfe wurden
die Marie Katharina Grösser aus Wössingen mit drei Mo¬
naten Gefängniß , abzüglich eines Monats Untersuchungshaft,
die Christine Rößle geborene tzärbling aus Frankenberg und
der Maschinenformer Wilhelm Butz aus Wöschbach mit je zwei
Wochen und die Händlerin Marie Vogel geborene Maier aus
Durlach mit einer Woche Gefängniß bestraft. — Angeklagt
wegen Verbrechens gegen Z 173 waren der 39 Jahre alte Land-
wirth Lorenz Baumann aus Neibsheim und die 23 Jahre
alte Magdalene Bau mann von da . Lorenz Baumann er¬
hielt drei Monate Gefängniß , die Magdalena Baumann sechs
Wochen Gefängniß, abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft.

* Pforzheim , 17 . Juni . Gestern fand unter Betheiligung
von über 700 Sängern beziehungsweise Sängerinnen aus Nay
urid Fern das 10 . K tr ch e n g e s a n g s f e st des Evangelischen
Kirchengesangvereins für Baden statt . Nachmittags halb 2 Uhr
begann die „GottesdienstlicheFestaufführung " in der Stadtkirche,
deren Eingang ein Orgelvorspiel bildete. Nach einigen Gemetnde-
und Chorgesängen hielt Herr Professor vr . Drews aus Gießen
die Festrede. Bon den vorgetragenen Chören sind zu nennen
der Chor „Tochter Zion " (von Händel), sowie eine Motette von
I . Haydn . Nach 5 Uhr fand im städtischen Saalbau gemüth-
liches Zusammensein statt. Nachdem noch einige Chöre aus¬
wärtiger Vereine vorgetragen waren, erreichte das Fest gegen
8 Uhr Abends sein Ende.

«Literatur .
* ( Der Lyriker Albert Geiger .) Unter diesem Titel

widmet Bruno Wille in der „Südwestdeutschen Rundschau" un¬
serem heimischen Dichter eine längere Besprechung. Er erwähnt
die durch „malerische und poetische Kraft" ausgezeichnete, unter
dem Titel „Im Wandern und Stehenbleiben " 1893
bei Bielefeld in Karlsruhe erschienene erste seiner Gedichtsamm¬
lungen und fährt dann fort : „Ebenfalls reich an Malerei ist das
zweite , 18?4 im gleichen Verlage erschienene Gedichtbuch „Duft ,
Farbe , Ton " . Hier tritt der Karlsruher Dichter theilweise

> gefühls muß es angesehen werden, wenn das Behandlungs -
! Prinzip des Kabinetfensters, das wenigstens aus der Nähe ke -
s trachtet wurde und darum die Detatllirung wenigstens von

diesem Gesichtspunkt aus rechtfertigte, nun auch auf die großen
und für die Betrachtung aus der Ferne bestimmten Verhältnisse
des Monumentalfensters der Kirchen und öffentlichen Hallen
übertragen wurde . — Beispiele dafür sind die von Hans Bal -
dung Grien entworfenen Glasmalereien des Freiburger
Münsterchors.

Im 16 . Jahrhundert hatte man noch immer an dem Prinzip
der Glasverbleiung festgehalten . Auch das Malen auf Glas
hatte sich im allgemeinen darauf beschränkt , daß man innerhalb
eines die Lokalfarbe darstellenden farbigen Glasstückcs die Nüan -
cirung desselben Tons mit aufgetragener Farbe aus¬
führte . Im weiteren Verlauf gab man die Zusammen¬
setzung farbiger Gläser überhaupt auf . Man malte schließ¬
lich die ganze Darstellung mit allen ihren Tönen auf
ein - und dasselbe Stück weißen Glases : aus dem ehemaligen
Mosaik war das Transparentbtld geworden, dessen stilloser
Naturalismus darin seine letzte Konsequenz fand , daß man die
Gemälde bekannter Maler ohne weiteres auf Glas koptrte . In
dieser Form verkümmerte die Glasmalerei im Laufe des 18 .
Jahrhunderts vollends. Der Geschmack an farbigen Fenstern
ging in demselben Maße zurück , wie die Vervollkommnung der
Technik tn der Herstellung des weißen Glases voranschrttt.
Das Glasgemälde verschwand aus den Kirchen und aus den
Privathäusern der Städte und fristete im Anfang des 19 . Jahr¬
hunderts in niederdeutschen Bauerndörfern noch ein klägliches
und verschollenes Dasein.

So war diese ehemals so glorreiche Kunst so gut wie vergessen ,
als sie vor hundert Jahren von dem Nürnberger Sigm . Frank
wieder entdeckt wurde . Frank und seine Nachfolger begannen
damit, womit die alte Glasmalerei aufgehört hatte : sie kopirten
Oelbtlder alter und neuer Meister auf weiße Glasscheiben, und
erst in den folgenden Jahrzehnten führte das eingehende tech¬
nische und künstlerische Studium der Früh - und Blüthe -
zeit zur Erkenntlich der in Zweck und Material begründeten
Gesetze der echten Glasmalereikunst zurück . *)

*) Bon dieser , den Gang der historischen Entwicklung gleich¬
sam rückwärts noch einmal durchlaufenden Entwicklung der
neuen Glasmalerei gibt uns die von Zettler (München) aus¬
gestellte Sammlung (Nr . 172 bis 203) ein anschauliches Bild .



aus den Landschaftsbtldernseiner Hetmath hinaus und behandelt
in einem Gedichtkranze „Von Strand und Meer " die Kreide¬
felsen , Buchenwälder und Seestimmungen der Insel Rügen mit
seinem sicheren und feinen Blicke. Geiger's genannte Bücher
werden übertroffen durch die 1900 bet Cotta in Stuttgart er¬
schienenen „Gedicht e " . Durste der Dichter bisher mit einigem
Rechte seufzen „Alles im kleinen Kreise", so fühlt er hier etwas
Gewaltiges — das Schicksal . Mir wenigstens scheint die höhere
Bedeutung der „Gedichte" nicht so sehr in einer Steigerung der
Kunst , als in stärkerem Erleben des Schicksals zu bestehen ."
Der fesselnd geschriebene Aufsatz , dem auch ein wohlgetroffenes
Bildnitz des Dichters beigefügt ist, ist durch mehrere Citate aus
Getger'schen Gedichten belebt. In der Einleitung schreibt Wille
u . a . über die Person des Dichters : . Ein echter Indivi¬
dualist ist Albert Geiger, der Dichter und Kunstdenker zu Karls¬
ruhe . Einsam, bescheiden, selbständig , vornehm ist er seine Wege
gegangen. Hätte er beim ersten literarischen Auftreten seinen
Wohnsitz in Berlin gehabt und einstutzreiche Freunde gewonnen,wie es z . B . Ludwig Jacobowskt , ohne gerade unfein zu werden,
verstand, — Geiger würde vielleicht ähnlich reich mit Anerken¬
nung bedacht worden sein, wie dieser verbindlichste aller modernen
Lyriker . Jedenfalls scheint mir Geiger durchaus nicht die Kühle
zu verdienen, mit der ihn meines Wissens gewöhnlich die Kritik
behandelt hat . Und wenn auch das Schicksal seiner Kunst , da
sie echt ist , keineswegs abhängt von der Gunst zeitgenössischer
Presse, so geschieht doch wohl manchem Leser ein Gefallen, wenn
er auf einen neuen Born der Schönheit hingewiesen wird . Für
Albert Geiger's Gemeinde eignen sich die Freunde einer feinen
Stimmungskunst , die alle zurechtgemachten Effekte verschmäht
und mit vornehmer Sachlichkeit das wirklich Erlebte treu zu
gestalten versteht .

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* Haag , 17 . Juni . Die niederländische Regierung
hatte bei der englischen Regierung Schritte gethan , um
diese zu ersuchen , die Sendung von Lebensmitteln ,
Kleidung rc . nach Südafrika für die Frauen und Kin¬
der in den Burenlagern zu erleichtern. Das Departe¬
ment des Auswärtigen erhielt nunmehr von der englischen
Regierung in dieser Hinsicht sehr befriedigende Er¬
klärungen . '

* Londo «, 18. Juni . Die Kommission zur Prüfung der
EntschSdtgungsforderun gen der aus Süd¬
afrika ausgewtcsenen Personen nahm heute ihre Sitzungenwieder auf . Der Vertreter des Kriegsamts , John Ardagh ,behauptete, den Angestellten der niederländischen südafrikanischen
Eisenbahngesellschaft dürften , obgleich sie Unterthancn eines be¬
freundeten Staates seien , keine Entschädigungsansprüche etnge -
räumt werden , wenn sie nicht im Stande seien , nachzuweisen ,daß sie auf ihre Eigenschaft als Neutrale Anspruch erhoben und
diese aufrecht erhalten haben. Er wolle nicht die Eisenbahn¬
angestellten in die allgemeine Schlußfolgerung etnbegreifen, daß
Eisenbahn zu den Kriegführenden gehört , doch müßten die An¬
gestellten beweisen, daß sie Schritte gethan haben, um Neutrali¬
tät zu beanspruchen .

* London , 17 . Juni. Lord Kitchener telegraphirt
aus Bloemfontein vom 17 . Juni : Seit dem letzten
Bericht sind 24 Buren getödtet, 14 verwundet und 65
gefangen genommen worden ; 165 Buren ergaben sich.
Hierin sind die Verluste der Buren während der Opera¬
tionen Elliot 's nicht eingerechnet .

* Londo» , 18 . Juni. „ Daily Mail " meldet aus
Kronstadt vom 15 . d . M . , daß zweimal versucht wor¬
den sei , den Kommandanten Beyer aus seiner Stellung
bei Sandriverpool zu vertreiben . Durch beide Ver¬
suche sei wenig mehr erreicht worden, als daß einige Ge¬
fangene gemacht und etwas Vieh erbeutet wurde. Die
Obersten Grenfell , Micking , Wilson und Colen -
branden waren in das Gefecht verwickelt .

* London , 18 . Juni . Amtlich zusammenfassende
Mittheilungen über die letzten Zusammenstöße besagen :
Ein Theil des Kommandos Schupers nahm am 13.Juni Murrahsburg und plünderte die Läden . —
150 Buren unter Maritz umzingelten bei Calvinia eine
britische Patrouille von 29 Mann . Von diesen wurden2 getödtet, 2 verwundet und die anderen gefangen ge¬
nommen . — Im Kakama - Distrikte sind 200 Aufstän¬
dische ausgetaucht. Dieselben gingen nach Südwesten.Die Gesammtsumme aller gefangenen Buren beträgt19 242 .

* Kapstadt , 17. Juni . Innerhalb der letzten 48 Stundenwurden drei neue Pest fälle von Port Eliza¬beth , zwei von Maitland und einer Von Simonstown
gemeldet . Im ganzen wurden bisher 714 Pestfälle gemeldet,wovon 338 tödtlich verliefen.

Die Vorgänge in Chiuä .
(Telegramme .)

* Berlin , 18. Juni . Auf Befehl Seiner Majestätdes Kaisers wird das unter dem Kommando des
Prinzen Heinrich stehende Geschwader der aus China
heimkehrenden Panzerdivision bis Cadiz entgegenfahren .* Berlin , 18 . Juni . Mitthetlung des Krtegsministertums :
„Arkadia " am 15 . Juni in Shanghai angekommen und am16 . Juni via Aden wettergegangen.

* Berlin , 18. Juni. Aus Peking wird berichtet:Eine der beiden französischen Brigaden wird aus
der Provinz Petschili zurückgezogen . Die Zurück¬
ziehung erfolgt zwischen dem 25. Juli und dem 20.
August.

* Paris , 18 . Juni. Aus Peking wird gemeldet :
Bezüglich der Aufbringung der Anleihe , mit der
die von China verlangte Kriegsentschädigung vor¬
gestreckt werden soll, stimmte das diplomatische Corps
einmüthig dem Vorschläge zu , sie durch Bonds zu be¬
schaffen .

" London » 18 . Juni . Die „Times " melden aus Shanghaivom 17 . Juni : Der Tod der Mutter Juanschikats bedingeNach der in China gebräuchlichen Sitte , daß er sich auf drei
Jahre vom Amte zurückztehe.

* Peking » 18 . Juni . Die fremden Gesandten sagen ,daß die Verhandlungen über den Modus der Zahlung

der Kriegsentschädigung einen befriedigenden Fort¬
gang nehmen, und sprechen die Erwartung aus, daß man
noch vor dem Monat Juli zum Abschluß der
Verhandlungen kommen werde. — Der Direktor der
Paotingfu - Eisenbahn erhielt die Anweisung , für den
Transport von 3000 Mann chinesischer Trup¬
pen nach Peking Vorkehrungen zu treffen.

* Peking , 18. Juni. Reutermeldung . Man hat
sich jetzt über den Zinsfuß der Entschädigungs¬summe auf 4 Proz . geeinigt . Nur Japan machte
Schwierigkeiten, da es nicht unter 5 Proz. leihen könne .Der amerikanische Vertreter Rockhill erklärte, er sei
mit einer Erhöhung des s Zolltarifs auf 5 Proz. ein¬
verstanden, vorausgesetzt, daß China sich bereit erklärt,das Bett des Pangtse und Peiho zu erweitern und
zu baggern, sowie Zolltarifreformen einzuführen . Die
Gesandten halten es für sicher , daß alle fremden
Truppen , mit Ausnahme der Gesandtschaftswachen,Ende August Peking verlassen werden .

AerreSe Nachrichten rmd HekesraMme.
* Hannover , 17 . Juni . Seine Majestät der Kaiser

stattete heute Nachmittag der Gräfin Waldersee einen
längeren Besuch ab und reiste um 3 Uhr nach Hamburg ab .

* Hamburg , 18 . Juni. Seine Majestät der Kaiser
ist gestern Abend 6 Uhr hier eingetroffen. Vom Bahn¬
hose begab sich der Kaiser zur Villa des Grafen Wolfs -
Metternich , von der zahlreichen Menschenmenge mit
lebhaften Huldigungen begrüßt. An dem Mahle beim
preußischen Gesandten nahm auch der Generaldirektor der
Hamburg - Amerikalinie Ballin theil . Um 9 */r Uhr
fuhr der Kaiser zum Dammthorbahnhof , von wo er die
Weiterfahrt nach Cuxhaven antrat .

* Berlin , 17 . Juni . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt : An¬
läßlich der Enthüllung des Bismarck - Denkmals fand
gestern bei dem Reichskanzler ein größeres Diner statt,
wozu namentlich die Präsidien der Parlamente und die Mit¬
glieder des Centralcomitäs für das Denkmal etngeladen waren .
Fürst Herbert Bismarck und Frhr . v . Lcvetzow waren wegen
Famtlientrauer verhindert.

* Berlin , 18 . Juni . Laut der „Berl . Corresp." wies der
Landwtrthschaftsminister die - Regierungen zur Linderungder Futternoth an, das Vieh der Waldanwohner in diesem
Jahre nach Möglichkeit zur Waldweidenutzung zuzulassen . Auchkann ausnahmsweise eine Einmiethe für einzelne Monate ge¬stattet werden und soll das monatliche Weidegeld auf >/z des
für die ganze Wetdezett geltenden Satzes bemessen werden . Bet
vorliegender Bedürftigkeit sind die taxmäßigen Weidegeldsätze
nach Regierungsermeffen bis auf die Hälfte zu ermäßigen.

* Bremerhaven , 18 . Juni . Prinz und Prin¬
zessin Heinrich von Preußen trafen gestern Abend
hier ein.

* Kiel , 18 . Juni . Anläßlich der Geburt der GroßfürstinAnastasia setzten heute Nachmittag die Kriegsschiffe Flaggen¬gala und feuerten einen Salut von 21 Schüssen .
* Stuttgart . 18 . Juni . In der gestrigen Versammlung desVerbandes der landwirthschaftltchen Genossen¬schaften wurde konstatirt , daß sich infolge des guten Vor¬

jahres anstatt eines Defizits ein Guthaben von stark zwei Mil¬
lionen ergeben hat . Der Gesammtumsatz der Centralkafse betrugüber 25 Millionen.

* Wie «, 17 . Juni . Heute traten sämmtlichc Landtage ,ausgenommen die böhmischen und istrtantschen , zusammen. Im
galizischen Landtage drückte der Landesmarschall in der Begrü¬ßungsansprache den Wunsch aus , Laß die schönen Fried ens -
feste in Prag zu einer auf Gleichberechtigung gestützten natio¬nalen Eintracht führen möchten .

* Budapest , 17 . Juni . Beim Handelsmini st er erschienheute eine Abordnung der Reschitzaer Arbeiter . Nach¬dem der Minister der Abordnung beruhigende Zusicherungen
gegeben , erklärte die Abordnung , sie werde den Arbeitern die
sofortige Aufnahme der Arbeit amathen . Der Ausstand dürftealler Wahrscheinlichkeit nach beendet sein .

* Paris , 18 . Juni . Der Arbeitsminister Baudtn hielt
gestern in Orleans bei dem Banket des Kongreffes für die
Schiffbarmachung der Loire eine Rede, in welcher erdie Politik des Kabtnets vertheidigte und die von ihm ein-
gcbrachte Kanal- nnd Wasserstraßenvorlage besprach . Unter an-derm erklärte Baudin unter Beifall der Versammlung, daß die
Schienenwege und Wasserstraßen einander keine
Konkurrenz machen, sondern sich gegenseitig ergänzen und
unterstützen .

* Paris » 17 . Juni . Bon mehreren Blättern wird gemeldet,daß der hier eingetroffene Gesandte in Tanger , Revotl , in
seiner Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Wal deck «
Rousseau neuerdings Bedenken betreffs der Uebernahme des
ihmrübertragenen Generalgouverneurpostens von Algerien geltend
gemacht habe .

* Paris , 18. Juni . Wie aus Grenoble berichtet wird
verlangen die streikenden Bergarbeiter von La Motte
nunmehr , daß die Gesellschaft keinen einzigen Italienermehr beschäftige . Bisher wurden 22 Franzosen , die an der
Plünderung der italienischen Arbeiter theilgenommen haben,verhaftet .

* Paris , 18 . Juni . Dem „Temps " zufolge ergab die am24. März 1901 stattgehabte Volkszählung , daß sich die
Bevölkerung Frankreichs auf 38 600 000 Seelen stellt . Die Ein¬
wohnerzahl nahm in allen Departements ab , worin
sich keine großen Städte befinden . Die Zunahme der Bevölke¬
rung seit 1896 beträgt 330 000 . Der Zuwachs ist wahrscheinlichder Fremdenetnwanderung zu verdanken .

* Paris , 18 . Juni . Senat . Nach längerer Be¬
ratung und Ablehnung mehrerer Abänderungsanträge istder Artikel 6 des Vereinsgefetzes , der sich auf die
Erwerbung und Verwaltung von Vermögensstücken be¬
zieht, angenommen worden .

* Rom , 18 . Juni . Die Kammer begann gestern
die Berathung des Budgets des Innern und beschäf¬
tigte sich zunächst mit Interpellationen über die land -
wirthschaftlichen Verbände und jüngsten Aus¬
stände .

* London » 17 . Juni . Unterhaus . Cranbvrne er¬klärt auf eine Anfrage, die spanische Regierung habe keine Bor -
! stellungen gegen die Ausführung von Marinebauten aufGibraltar erhoben.

Der Erste Lord des Schatzes fügt dieser Erklärunghinzu, die Regierung habe keine Vorschläge bezüglich des An¬kaufes der spanischen Seite von Gibraltar gemacht und gedenkteine solche auch nicht zu machen .
Cranborne erklärt ferner, zwischen der deutschen und der

englischen Regierung habe kein Meinungsaustausch bezüglich derBelastung einer deutschen Garnison in Shanghaistattgefunden.
Chamberlatn erklärte infolge einer Interpellation dieRegierung habe sich mit den in demFtnanzberichte Bar -boni ' s enthaltenen allgemeinen Grundsätzen einverstanden er¬klärt. Die Anwendung der Grundsätze werde OberkommifsärMilner anheimgestcllt , der sie, soweit angängig, zur Richtschnurnehmen werde. Daß Milner diese Grundsätze in allen Einzel¬heiten befolgen werde, kann Redner nicht verbürgen.* Loudo « , 18 . Juni. Das auswärtige Amt erhielt folgen¬des Telegramm des Generalkonsuls an der Somaltküste : Die

Expedition des Obersten Swahne verließ So lala , eineTagereise südlich von Eldat , am 2 . Mai mit der Hauptmachtder Truppen , um gegen das Lager des Mullahs in Yalel zuziehen . 300 Mann ließ er in Zartba als Wache . Seit derZeit wurden zwei Angriffe gegen Zartba gemachtvon 500 Berittenen und 1500 Fußtruppen . Beide Angriffewurden zurückgeschlagen . Der letzte Angriff des Mullabs wurde
zurückgeschlagen , nachdem der Feind 400 bis 500 Mann ver¬loren hatte . Auf britischer Sette sind zehn Mann getödtet,neun verwundet.

* St . Petersburg » 18 . Juni . Ihre Majestät die
Kaiserin von Rußland wurde heute von einer

Prinzessin entbunden , die den Namen Anastasia
erhielt .

* St . Petersburg , 18 . Juni. Der russische Gesandte in
München, Baron Rösen , ist zum Gesandten in Athen er¬nannt worden.

BersHifKOseA.
1- Königsberg i . Pr .. 17 . Juni . Die „Königs . Allg. Ztg ."meldet aus TaPiau : Heute Vormittag entgleiste ein Zugder Kleinbahn auf der Detmebrücke . Die Maschine und zwei

Wagen stürzten in den Fluß . Der Zugführer, der auf der
Maschine verblieb, ertrank .

-f München , 18 . Juni . (Telegr .) Wie amtlich bekannt¬
gegeben wird , ist in Tirol infolge des Hochwassers die
Bahnstrecke Neumarkt bis San Michele unterbrochen. Die
Reisenden müssen von Auer bis San Michele die Landstraße
benutzen , da in Neumarkt auch die Zufahrtsstraßen nicht passtr -
bar sind .

4 Bern , 18. Juni . (Telegr .) Die Einsetzung der erweiterten
Kommission in der gestern in Zürich stattgehabten Sitzung des
Berwaltungsrathes der Nor dostbahn erfolgte einstimmig ,nachdem man übereingekommen war, der Kommission keine Di¬
rektiven zu geben . Die sieben zugewählten Mitglieder sind :
Frey -Zürich, Fahrländer -Aarau, Blumer -Glarus , Ziegler-Schaff-
hausen, Wille-Zürich, Mendelssohn-Bartholdh-Berltn, Pestalozzi-
Zürich . Die Wahlliste der staatlichen Vertreter drang mit sechsStimmen Mehrheit gegenüber der von privater Seite aufgestellten
Liste durch. Lucian Brunner griff die Direktion heftig an, wo¬
rauf Direktor Birchmeter in scharfer Weise erwiderte . Salis
ersuchte die Versammlung, hinsichtlich der Zahlen des Rück¬
kaufsvertrages der Presse gegenüber Verschwiegenheit zu
beobachten.

4 Wie « . 18 . Juni . (Telegr .) Die „N . Fr . Pr ." meldet aus
Pisek : Der Oberste Gerichtshof wandelte die Todesstrafe fürden begnadigten Hülsner in lebenslänglichen schwerenKerker um.

4 Budapest , 17. Juni . (Telegr .) Das Ackerbauministeriumveröffentlicht Meldungen, wonach gestern fast im ganzen Lande
erheblicheNtederschläge vorkamen . In zwei Komitaten
richtete Hagelschlag stellenweise Schaden an. Privatbertchte mel¬
den Wolkenbrüche . Am Bodrogfluffe bei Szoeloeste rissen
die Fluthen die Bodrogbrücke fort .

4 Budapest » 18 . Juni . (Telegr.) Die Muniztpalverwaltungwählte den Honvedsmtnister Baron Fejervarh aus Anlaßseines 50jährigen Militärdienstjubiläums und unter Anerkennung
seiner sonstigen Verdienste zum Ehrenbürger der Stadt
Budapest .

4 Como , 18 . Juni . (Telegr .) Der See ist infolge des
Schmelzens des Schnees in den Alpen bedeutend gestiegen .Die am Hafen liegenden Straßen und der Kathedraleplatz sind
überschwemmt.

4 London » 17 . Juni . (Telegr .) Seine Majestät der
Deutsche Kaiser theilte dem königlichen Aachtgeschwadermit , daß er auch in diesem Jahre einen Becher für das im
August bet Cowes stattfindende Wettsegeln stiften werde.

4 Belgrad , 18 . Juni . (Telegr.) Nach eingegangener amt¬
licher Meldung liegt die eigentliche Ursache des Aufruhrsin Novibazar , an dem mehr als 1000 Albanesen bethetligtfind, in der Ernennung des unbeliebten Katmakams , der von
den Aufrührern gezwungen wurde , nach Sjenitza zu flüchten .
In Novibazar find die Läden seit fünf Tagen gesperrt. Die
Bewegung richtet sich auch gegen die dortige serbische Bevöl¬
kerung.

Kroßherzogliches chsftöeaLer
Spielpla ».

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 19 . Juni . 19 . Borst, außer Abonn. Zum ersten -

male wiederholt : „ Zwei Eise « im Feuer " , Lustspiel in 3
Akten (frei nach Calderon) von Friedrich Adler. Anfang 7 Uhr,Ende 9 Uhr .
K -lleri -rükt Lee Intkralkare»« fir Lkle«k«l»gie » . L,ilr . v . 18 . Junt 1901 .

Während wie bisher ein barometrisches Maximum Nordwest¬
europa bedeckt, zieht sich über die nördliche Hälfte des Festlandeseine Furche niedrigen Druckes hin, welche mehrere flache Minima
aufweist ; diese geben Veranlassung zu trübem Wetter mit stellen¬
weise recht ergiebigen Niederschlägen . Die Temperaturen liegendabet sehr tief ; im Hochgebirge ist viel Schnee gefallen . Eine
wesentliche Witterungsänderung ist vorerst nicht zu erwarten .

MW-ruuzslnoSachr «», » der W-ttarsi . HriNwL KaN-ru- , -

Juni
17 . Nachts 9' » U . ! 751 .1
18 . Mrgs . 7« U . 749 .5

> 18 . MittgS . 2" U. - 749.0
0 Regen . ^

z Höchste Temperatur am 17. Junt : 16 .5 ; niedrigste in der
> darauffolgenden Nacht : 9 4.
! Niederschlagsmenge des 17. Juni : 4 .6 mm.
> Wasserstaus des Rheins . Maxau , 18 . Juni : 5.27 m,

gestiegen 47 em ._
i Berantwartltcher Kedicktnn: Julius » atz ln staNsnchi .

Therm . !
tu 6 . i

Absol. ! Fruchtig- !
Feucht, i keit in ! Wind ^ Htmniel 1

10 .8 8 .9 §
Pr », .
93 j SW bedeckt 1

10 .6 8 .1 ! 85 ! S
9 .8 8.0 ' 88 ' SE
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Lieuts Nackt versckied nack kurrsw sckrversn
Lvidsn

^ sois8805

^ m 1)ro 8 ^ iii 'itbsrKtzr .
Der Verbkckens Zskörts seit 1876 , also volle

25 dakre, unserem DekrsrkoIlsZimnau. ^Vakrend dieser
Zausen 2sit kervies er sick als einen Miekttreuen , köckst
Zervissenkakben Dekrer ;

"selkst die veitvorZesekrittene
seligere Nraokkeit konnte ilm nickt akkalteo , <len Ok-
lleZenkeiten seines Dienstes in vollem Naasse nacksn-
kvmmen, un<l so riss ikn der "sied mitten aus seinem
Lernte keraus.

Das DskrerkollsZium rvird <lem vnssensckattllck
tücktiZen, äurck reicke LrkakrunZ ansZeseicknetsn , un-
ermüällck tkätiZsn Nitarbeitsr sin treues ^näenken
bevakren, seine saklreicken Leküler veräen den viel-
seitiZ anreZsnden Dekrer nie vsrZessen , die Zanse
Anstalt vird stets seiner pietätvoll Zedenken.

küststt, den 18 . duni 1901 .
llireiclion

unä l.eki'e>'l<ollegivm lle8 Krostgk . 6>mna8ium8.
L .252 .

" "

FeMvkrMemng8
- KaM

L . S .
Aus dem Aufstchtsrath ist ausgeschieden : Herr Geh .- Rath Lepique in

Karlsruhe . In denselben ist etngetreten : Herr Finanzrath a . D . Svtt - in
Nkrimiksurt ck. M .

Vsäiscke feuerver8ielib >'ung8-8snlr.
L 243 Overlack .

M -d°M ? Vnuvkleiiißei,6ei ,

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten , Tag und Nacht tragbaren
OüvIslln -riclittLirÜSi ' otrus k'eüeru ,

Leib - und Borfallbtnden . Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung ,
deshalb jeder Versuch befriedigend . Außerordentlich zahlreiche Anerkennungs »
schreiben . Kein Druck wie bei Federbändern . Mein Vertreter ist wieder mit
Mustern anwesend in Karlsruhe , Samstag de « 22 . J « « i , 8 —5 und
Somttag de« 28 . Juni , 11—2 Uhr, Hotel „Alte Post", Ecke Hevel -
unb Kreuzstraße . L133

Ba «dage«fabrik l .» Sogi »vli , Stuttgsrt , Ludwtgsstr . 75.

Bis i«el. Mittwoch de« LS . d. Mts .
je 8 Uhr Abends , Kasten-Eröffnung 7 ' /- Uhr Abends ,

Mom -kmmaiogmp !Me8
Tlieaier.

Dienstag de« 18 . «nd Mittwoch de« IS . d. Mts .,
wird das Programm mit

ssvlrs H61L6H DIlliriHISI ' H

vermehrt .

0>rsno äs övrgorao . — vis puppv . — lisuv ILnrv
von Vivo de stlvrodo u. s. >v.

L'105,7

c

Z-

>i . Sailen -kLllenei-
gMlloii LelrilottevUe

^ 1 Vorto uoä List«
11 L 10 „ 1 28 N . srtr »

LiskrmA »!vksr 19—20. drrli 1901 .
LLSS <A« IUsvwLi »« v
r»dld»r okn« /ttrnig im Ustrsxs

V. LT « « «
I Sev . --- UL L0 000
1 6ov . d 8000 - - Uk. S « X»
2 6ov . ä l000 -- - « 2 000
4 6ev . L. S00 - -- , 2 000
20 Eov . it 100 -- » 2 000
100 6ev . ä 20 „ 2 000
200 6ov . ü 10 — „ 2 000
S60 6ov . L S — , 2 800
1400 6ov . ä 3 — , 4280
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Eine sehr edle, braune , 2jährige

^ « « VrvIküniNn ,
sowie zwei sechs Wochen alte Welpe «
(Rüden ) find billig in gute Hände ab¬
zugeben . L187 .2

Näheres bet Jagdaufseher Mag¬
ma«« in Ra«e«thal bei Rastatt .

?LtsMursLii
O . Wenelelmulk L Ois .

LLarmti « 1iri ,
SvUwst ^ lngsrstvsss « Lv .

V îlials I^ onclsri W . <D.»
SS7 Lllsli ULrldorir . ZS4S.23

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

L .229 . Durlach . Ueber das Ver¬
mögen der Firma Pfinzthäler
Brauhaus Staufsert und Daum
in Berghausen wird , da die beiden
Theilhaber die Zahlungsunfähigkeit
eingeräumt und die Eröffnung des
Konkurses beantragt haben , heute
am 17 . Juni 1961 , Nachmittags 3 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechnungssteller Peter Schmidt
dahier wird ' ' zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
8 . Juli 1901 bet dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wirb zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und etntretenden Falls über
die in § 132 der Konkursordnung be-
zetchneten Gegenstände , und zur
Prüfung der angemeldeten Forder¬
ungen auf

Montag , den 15 . Juli 1981 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmaste gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aufgelegt ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 8 . Juli 1901 Anzeige zu
machen .

Großh . Amtsgericht zu Durlach ,
gez . Becht old .

Dies veröffentlicht der Gertchtsschreiber :
Frank .

L .230 . Durlach . Ueber das Ver¬
mögen des Bierbrauers Ludwig
Stauffert von Berghausen wird ,
heute am 17 . Juni 1901 , Nachmittags

3 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet .
Der Rechnungssieller Peter Schmidt

dahier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
8 . Juli 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubtgerausschuffes und etntretenden
Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet«» Gegenstände
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag , den 15 . Juli 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem unterzeichneten .Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 8 . Juli 1901 Anzeige zu
machen .

Großh . Amtsgericht zu Durlach ,
gez . Bechtold .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :
Frank .

L.231 . Durlach . Ueber das Ver¬
mögen des Kaufmanns Eduard Baum
in Berghausen wird heute am 17 . Juni
1901 , Nachmittags 3 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Der Rechnungssteller Peter Schmidt
dahier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
8 . Juli 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet«» Gegenstände
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag , den 15 . Juli 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte ,
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemetnschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung aufgelegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum
8 . Juli 1901 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Durlach ,
gez . Bechtold .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :
Frank .

L .232 . Nr . 27956 . Pforzheim .
Im Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Friseurs Moritz Steigl in
Pforzheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Bertheilung zu berücksichtigendenForder¬
ungen der Schlußtermin bestimmt auf :
Donnerstag , den 18 . Juli 1901 ,
Vormittags 9 Uhr , vor dem
Amtsgerichte Hierselbst Zimmer Nr . 18.

Die Gebühren und Auslagen des
Konkursverwalters wurden festgesetzt
auf 125 M .

Pforzheim , den 14 . Juni 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

L o h r e r .

Zwangsvollstreckung .
L-219 .1 . Dur lach .

MMW -AnkmLiM-.
Auf Antrag des Konkursverwalters

werden nachbeschriebene zur Konkurs¬
masse des Bäckers und Bauunter¬
nehmers Karl Obert in Karlsruhe
gehörige Anwesen im diesseitigen Amts¬
zimmer , Sofienstraße 4, am

Freitag , den 5 . Juli 1901 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

zu Eigenthum versteigert , wobei der
Zuschlag dem Höchstgebot unter Vor¬
behalt der Genehmigung des Gläubiger -
ausschuffes ertbetlt wird .

Gemarkung Durlach .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Lgb . Nr . 925 . 3 ar 93 gm Hof .
raite und Hausgarten zwischen der Ett -
ltngerstraße und der großen Salzgaffe ,
einerseits Kappler , Wilhelm , Fabrtk -
schloffer, anderseits Obert , Karl , Kon¬
kursmasse selbst.

Auf der Hostraite :
Ein zweistöckigesWohnhaus mit Etsen -

balkenkeller und Abtrittanbau , HauS
Nr . 40 der Ettlingerstraße .

Anschlag . 18000 M .
Achtzehntausend Mark .

2 . Lgb . Nr 925 a . 4 ar 019 gm Hof¬
ratte und Hausgarten , zwischen der
Ettlingerstraße und der großen Salz -
gafle gelegen , einerseits Obert , Karl ,
Konkursmasse selbst , anderseits Zelt¬
mann , Friedrich Christof , Fabrikarbeiter .

Auf der Hofraite :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Eisen¬

balkenkeller und Abtrittanbau , Haus
Nr . 38 der Ettlingerstraße .

Anschlag . 18000 M .
Achtzehntausend Mark .

Durlach , den 14 . Juli 1901 .
Großh . Notariat I .

Bauer .

L .139 .3 . Nr . 5314 . Konstanz .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachgenannten Arbeiten an der
Werstehalle und deren Anbauten in
Konstanz sollen im Wege öffentlicher
Verdingung vergeben werden :

veranschlagt zu
1 . Maurerarbeiten . . 220 M .
2 . Zimmerarbeiten . . 1420 ,
3 . Flaschnerarbeiten . . 3 000 ,
4 . Anstreicherarbeiten . 3 300 ,
Zeichnungen , Arbeitsverzeichniffe und

Bedingungen liegen auf dem Hochbau -
büreau des Unterzeichneten im südlichen
Pavillon des Aufnahmsgebäudes zur
Einsicht auf , woselbst auch die Ange -
botsverzeichnifse zum Einsetzen der
Preise erhoben werden können .

Die Angebote find vollständig aus¬
gefüllt , ausgerechnet und unterschrieben
spätestens bis

Donnerstag, de« 2 « . Jm »i,
Vormittags 11 Uhr ,

verschlossen , portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzu¬
reichen .

Konstanz , den 12 . Juni 1901 .
Der Großh . Bahnbauinspektor .

L-249 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Juli 1901 ist
Nachtrag V zum Bodenseegütertartf er¬
schienen.

Exemplare desselben können zum
Preis von 50 Pf . durch Vermittelung
der Stationen bezogen werden .

Karlsruhe , den 17 . Juni 1901 .
Großh . Generaldtrektton .

Marktpreise der Woche vom N. Juni bis 16 . Juni 1901 . (Mtgetheüt vom Großh . Statistischen Landesamt .)
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Bruchsal *)
Durlach .
Karlsruhe *)
Mannheim
Mosbach *)
Wertheim *)

* Preise für

18 .4!
17 .50
18 .80

18 .5015 ,
18 .3413 .96

17 .60 IlM 'lö .-
ILA -
18 .65 — .—
17 .34 !— .—
17 .7

>15 .—

17 .40

18 .-

17 5̂0
17
17 .50
18 —
19 .—
19 .—

1775

— 13 -

18 ,

1875
18 .50
18 .—
17 —

18 .50

15 .—

- 15 ,
4 .- 14 .-

>15 .- 14 .50
15 .5015 .50

15 .5016 5̂0
>15 .40
14 .89
14 .63
13 .50
15 .44
14 .80

10 —
!

14 .5010 —
14 .— 17 .50

16 .-
>15 .50
16 .—

10 - 10 - ^1050

100815711733
18 .— 15 .13.17 —
175010 - 17 -
17 —j>10 —>15 .—

10 -
15 .60
15 .50
_ j

1060 !
15. —!
14 .45
15.25
1?.- >
14 .— >

Konstanz .
Stockach .
Ueberlingen
Donaueschtngen
Billtngen .
Waldshut
Breisach *)

. Ettenheim
> Freiburg .

Lörrach .
! Müllheim .
lKehl . .
^ Lahr . .
> Offenburg
> Baden *) .
> Rastatt *) .
> Bruchsal .
! Durlach .

Ettlingen .
Karlsruhe *)
Pforzheim
Mannheim
Schwetzingen
Heidelberg *)
Mosbach .
Wertheim *)

Getreide - bezw . Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw . Händlern , Müllern , Fuhrleuten und Landwirthen .

380
380

-4
380
380

> ^
360
340

450 — » —
320

"280
>340
400

360
340

280
240290 270

420 —
400 400
— ! 340

350 320
480 — 340 > -
— ! — >290 > —

400
300 > -
310 250

330 300
320 280
— 320

360 320
260 230
250 190
270 240
260 220
290 240
310 230
240 190
250 220
220 210
340 280
340 >290

260 245

300 300

^
10 SSO

24o ! 190
260 240
240 210
260 >220
300

250
,200
360

220
ISO
260

Druck und Berlao der G. Braun 'ichen Hokbuchdruckerei in Karlsruhe .
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